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Zur Erinnerung an den ehemaligenMusikhochschul-Professor FriedrichWilhelm Schnurr
stellen Studierende und Professoren ein Programm auf die Bühne. Der Abend ist sehr dynamisch

VON KAI BRANDEBUSEMEYER

Detmold. In einem bewegen-
den Gedenkkonzert hat die
Musikhochschule im Konzert-
haus dem vor einem Jahr ver-
storbenen ehemaligen Rektor
Professor Friedrich Wilhelm
Schnurr gedacht. Sowohl Stu-
dierende wie auch Professoren
hatten dabei für Donnerstag-
abend ein kurzes, aber musi-
kalisch intensives Programm
auf die Beine gestellt. So er-
klangen Werke von Franz
Schubert, Johannes Brahms
und GustavMahler.
Eine für diesen Anlass

durchaus interessante Reper-
toirewahl zog sichdabeiwie ein
roter Faden durch den gesam-
ten Abend – doch nicht ein-
mal kam der Gedanke auf, dass
die Werke unangebracht wä-
ren. Vielmehr persönlich mo-
tiviert, schien die Auswahl oft
und vielleicht deshalb eine so
respektzollende Verbeugung
vor dem am 14. Juni 2017 im
Alter von 88 Jahren verstorbe-
nen Schnurr.
So musizierten Cellistin Ire-

na Josifoska und Pianistin Yu-
miKimachi den ersten Satz aus
Schuberts Arpeggione-Sonate
in a-Moll in einem wunderlich
verhaltenen Duktus: Sachte,
fast nüchtern wirkte der Ein-
stieg in das Hauptthema des
Satzes.
Dem tänzerischen, zweiten

Thema des Satzes, eigentlich in
Dur geschrieben, vermochte
Josifoska mit ihrem süßlichen
Ton ebenfalls eine eigentüm-
lich traurige Seite abzugewin-
nen. Auch den großen Bogen
wusste sie dabei meisterlich zu
gestalten: Als sie die Wieder-
kehr des ersten Themas weni-
ger abgeklärt, aber noch zarter
artikulierte, erklärte sie diesen
Einsatz zum gelungenen Hö-
hepunkt des Satzes und ließ
diesen zum Schluss dann resi-
gnierend in sich zusammen-
sinken. Sowohl Rektor Tho-

mas Grosse als auch Schnurrs
ehemaliger Schüler und heuti-
gerKlavierdozentanderHoch-
schule, Piotr Oczowski, hoben
das Engagement des langjähri-
gen Rektors, Ehrensenators
und Klavierpädagogen hervor.
Bis kurz vor seinem Tod blieb
Friedrich Wilhelm Schnurr
sehr intensiv in das hochschul-
politische Geschehen in Det-
mold involviert, bis sich seine
Gesundheit plötzlich und ra-
pide verschlechterte.
Piotr Oczowski und Fried-

rich Wilhelm Schnurr hatten
erst 2015 ein gemeinsames

Konzert gegeben: „Ich musste
mich ziemlich ins Zeug legen,
um mit ihm pianistisch mit-
halten zu können,“ erinnerte
sich Piotr Oczowski schmun-
zelnd an das Ereignis.
Und so spielte er an diesem

Abend zusammen mit seinem
Kollegen, Professor Jacob
Leuschner, die Haydn-Varia-
tionen von Brahms für zwei
Klaviere. Es handelt sich dabei
umeinesderWerke, die indem
Konzert mit Schnurr erklun-
gen waren.
Es ist ein feierliches, zu wei-

ten Teilen eigentlich durchaus

sehr positives Stück. Dennoch
war der Aufführung keine
überbordende Lebensfreude
abzugewinnen, weder Effekt-
hascherei oder hysterischesAr-
tikulieren konnte der Interpre-
tation angehört werden. Viel-
mehr klang die opulente Pas-
sacaglia am Ende des Zyklus
wunderbar versöhnlich, viel-
leicht gerade weil das Duo das
Tempo sehr langsam nahm.
Das Detmolder Kammeror-

chester schließlich rundete den
Abend gelungen mit dem in-
niglichen Adagietto aus Mah-
lers fünfter Sinfonie ab. Unter

der Leitung von Professor Al-
fredo Perl wurde dieser be-
rühmte Satz (der unter ande-
rem in LuchinoViscontis „Tod
in Venedig“ als Filmmusik
diente) zu einem herrlich ein-
dringlichen, aber dennochme-
ditativen Erlebnis.
Die Stille war so etwa in den

Pianissimo-Passagen beinahe
zum Zerreißen, so konzen-
triert hielten die Musiker die
Spannung aufrecht. Und doch
blühte das Orchester, tempe-
ramentvoll angetrieben von
Perl, in den Ausbrüchen gera-
dezu auf.

DirigentAlfredoPerl steht vor demKammerorchester und legt sich sichtlich ins Zeug. FetzigeAusbrüchewechseln sichmit kon-
zentriert gespielten Pianissimo-Passagen ab. FOTO: KAI BRANDEBUSEMEYER

Was ist los in Lippe?

Weitere Veranstaltungen
aus der Region gibt es im
Internet unter:

Detmold (sk). Das 9. Hörfest
Neue Musik wirft seine Schat-
ten voraus. Es findet vom 3. bis
7. Oktober statt. In einem
Werkstattkonzert im Vorfeld
werden Studierende der Det-
molder Schule für Architektur
und Innenarchitektur ein spe-
zifisch raumbezogenes Musik-
programm, gespielt vom En-
semble Horizonte, szenogra-
fisch umsetzen. Diese Werk-
stattpräsentation zum Hörfest
ist am kommenden Donners-
tag, 21. Juni, ab 19.30 Uhr im
Casino (Gebäude 3) auf dem
Campus Emilie in Detmold,
Emilienstraße 45, zu erleben.
UnterdemTitel „Musik istZeit
im Raum“ erklingen Werke
vonPhilipGlass,GiacintoScel-
si, Younghi Pagh-Paan, Salva-
tore Sciarrino und Jörg-Peter
Mittmann, die ihrerseits von
Architektur inspiriert sind.Der
Eintritt ist frei.
Unter Leitung vonProf. Jörg

Kiefel und Marc von Henning
haben die Studenten Ideen ge-
sammelt, um mit den Mitteln
von Film, Licht, Texten, Kalei-
doskopen und verschiedens-
ten Requisiten dieMusik unter
neuen Aspekten erlebbar zu
machen. Im Mittelpunkt ste-
hen dabei die Dimensionen
Raum und Zeit, Nähe und Ab-
stand, Vergangenheit und Zu-
kunft. Das führt unmittelbar
auf das Hörfest-Thema in die-
sem Jahr hin: „Ferne Nähe“ –
Musik in Raum und Zeit“.

Detmold (sk). Wie in jedem
Jahr verabschiedet sich das
Detmolder Jugendorchester
mit zwei großen Konzerten in
die Sommerferien. Das Pro-
gramm ist dieses Mal bunt ge-
mischt. Ein Höhepunkt wird
laut Ankündigung das eigens
für Annika Liebe und das Det-
molder Jugendorchester ge-
schriebene Oboenkonzert von
Daniel Matthewes sein. Zu hö-
ren ist im Programm außer-
dem „Danzón Nr. 2“ von Ar-
turo Márquez, eine der belieb-
testen und am häufigsten auf-
geführten mexikanischen
Kompositionen zeitgenössi-
scher, klassischer Musik. Die
Konzerte finden am Sonntag
und Montag, 17. und 18. Juni,
jeweils ab 19.30 Uhr in der
Neuen Aula des Grabbe-Gym-
nasiums statt.

Schlossfestival
2018 –Musik zur Nacht:
„Speak, Music!“, Sa 22.30
Uhr, Baskerville „A Sherlock
HolmesMystery“ von Ken
Ludwig, Sa 19.30 Uhr; So
19.30 Uhr, „Von Quidditch,
Mugglen und Zauberträn-
ken“ – Eine Lesung mit Mu-
sik, Sa 16 Uhr; So 15 Uhr.

Kinderoper „Die
Zauberflöte“, Aufführung
der Singschule der Marien-
Kantorei, Sa 15.30 Uhr; So
14.30 Uhr, Gemeindehaus
St. Marien, Stiftstraße 56.

Wege durch
das Land – Ulrich Noethen –
Till Brönner – Günter „Ba-
by“ Sommer, So 11.30 Uhr,
Konzerthalle, im Kurpark,
Im Kurpark, Tel. (05222)
952909.

Nachtkon-
zert „DerMond ist aufge-
gangen“, Sa 21 Uhr, Kath.
Kirche St. Michael, Markt-
straße 19.

Deadpool 2: Sa 20 Uhr; So 20
Uhr.

Der Buchladen der Florence
Green: Sa 15.30 Uhr; So
15.30 Uhr.

Jim Knopf und Lukas der
Lokomotivführer: So 13.45
Uhr.

JurassicWorld: Das gefallene
Königreich 3D: Sa 15, 17.30,
20 Uhr; So 15, 17.30, 20 Uhr.

Liliane Susewind – Ein tieri-
sches Abenteuer: So 13.15
Uhr.

Luis und die Aliens: Sa 16
Uhr; So 16 Uhr.

Papst Franziskus – Ein
Mann seinesWortes: Sa
15.30, 17.30, 19.30 Uhr; So
13.30, 15.30, 17.30, 19.30
Uhr.

Sherlock Gnomes: So 13.15
Uhr.

Solo: A StarWars Story: Sa
17.30, 19.45 Uhr; So 17.30,
19.45 Uhr.

Wohne lieber ungewöhnlich:
Sa 17.45, So 17.45 Uhr, Kar-
ten-Tel. (05222) 10562.

Der Buchladen der
Florence Green: Sa 20.15
Uhr.

Letztendlich sind wir dem
Universum egal: Sa 18 Uhr;
So 14.15 Uhr.

Liliane Susewind – Ein tieri-
sches Abenteuer: Sa 16 Uhr,
Karten-Tel. (05231) 32073.

Avengers: Infini-
tyWar: Sa 19.30 Uhr; So
19.30 Uhr.

Blumhouse präsentiert:
Wahrheit oder Pflicht: Sa
23.05 Uhr.

Deadpool 2: Sa 17.15, 20.15,
23 Uhr; So 20.20 Uhr.

Das Detmolder Streichquartett Arminio und Sängerin Mylène Kroon interpretieren
Elvis Costellos Album „Juliet Letters“. Ulrike von der Linden liest dazu berühmte Liebesbriefe vor

Detmold (jus). Ein Konzert
ganz im Zeichen des Liebes-
briefes hat das Arminio-Quar-
tett zusammen mit Sängerin
Mylène Kroon im Proberaum
des Detmolder Kammeror-
chesters dargeboten. Unter-
stützung fanden die Musiker
am Schubertplatz durch Ulri-
ke von der Linden. Die Ger-
manistin und Tänzerin unter-
malte das Programm mit Lie-
besbriefen berühmter Perso-
nen und einer choreografi-
schen Einlage.
Musikalischer Inhalt des

Abends war Elvis Costellos Al-
bum „Juliet Letters“. Der Brite
hatte es 1993 zusammen mit
dem Brodsky Quartet aufge-
nommen. Inspiriert wurden
die 20 Songs von der Tatsache,
dass ein italienischer Akade-
miker die Briefe, die Verliebte
in Verona noch heute an Sha-
kespears Julia Capulet richten,
einst real beantwortete.
Dem Detmolder Ensemble

gelang es, die unterschiedli-
chen Emotionen der jeweili-
gen fiktivenAbsender zu trans-
portieren. Da gäbe es zum Bei-
spiel Titel, die süffisant-pro-
vokant erzählen, dass die Blu-
men des vermeintlichen Ro-
meo im Feuer gelandet sind („I
almost had a weakness“). Mit
einer Mischung aus Verbitte-
rung und Stolz interpretierte
die gebürtige Niederländerin
das Stück. Nach einem kamp-
feslustigenBlick zeigte ihreMi-

mik imnächstenSongSchmerz
und Verwirrung. Denn das
schwermütige „Why“ schreibt
ein Kind an seine Mutter. Es
stellt Fragen, etwa nach dem
Verbleib des Vaters.
Musikalische Flexibilität

zeigten auch die Streicher. Jo-
hanneke Haverkate (Violine),
Julia Parusch (Violine), Frie-
demannJörns (Viola)undMax
Gundermann (Violoncello)
wechseltenimleichteren„Jack-
son, Monk and Rowe“ flie-

ßend vom Rhythmischen ins
Melodische. Sie beweisen: Es
braucht nicht unbedingt
Schlagzeug, E-Bass und Gitar-
re, um ein überzeugendes Pop-
Konzert zu spielen.
Zum eher in die Tiefe ge-

henden Pop der „Juliet Let-
ters“ funktioniert das gewählte
Arrangement jedenfalls sehr
gut.AuchdieTatsache,dassdie
Verarbeitung des Liebeskum-
mers durch Kroons Mezzoso-
pran eher abgeklärt als senti-

mental daherkommt, passt zur
recht schnörkellosen Aura von
Costellos Album.
NochmehrLiebesbriefehat-

teUlrikevonderLindenimGe-
päck. Von Goethe, der dem
Wiedersehen mit seiner Char-
lotte von Stein entgegenfie-
bert, oder vonMarieCurie.Die
ist als Naturwissenschaftlerin
eher dem Faktischen als der
poetischen Metaphorik zuge-
wandt. Ihr Brief richtet sich an
ihren Verstorbenen Ehemann.

Marie beschreibt ihm darin
unter anderem, wie stark er
nach seinem tödlichen Unfall
geblutet habe.
Zur Visualisierung der letz-

ten Stücke hatte Ulrike von der
Linden eine entsprechende
Choreographie ausgearbeitet.
Einen Brief ans Herz gedrückt,
tanzte sie sich durch den Pro-
beraum. Um sich dann wieder
an ihr Tischchen zu setzen, von
demaus siedenAbendüber ge-
lesen hatte.

SängerinMylèneKroon (vorne) und das Arminio-Quartettmit (hinten, von links) Jo-
hanneke Haverkate, Julia Parusch, Friedemann Jörns und Max Gundermann. FOTO: JULIA SCHÄBSDAU

Trägerverein
Der eingetragene Ver-
ein „Detmolder Kam-
merorchester“ be-
zweckt als Träger, die
Musik für Kammeror-
chester durch öffentli-
che Aufführungen im
Sinne allgemeiner Kul-
turarbeit und Bildung
der Bevölkerung näher
zu bringen. Ziel ist
auch, jungeMusiker,
insbesondere Absol-
venten und Studieren-
de der Musikhochschu-
le, durchMitwirkung
im Kammerorchester
weiterzubilden und
verbesserte Chancen
beimÜbergang in das
Musikleben zu schaf-
fen. (jus)

Website der Woche:

Foto-Apps gibt es jede
Menge, und eswirdmit

Handys so viel fotografiert
wie selten. Bei den vielen
Helferleinwird oft verges-
sen,wie Fotografie über-
haupt funktioniert undwie
gute Bilder gestaltetwerden.
Abhilfe schaffen Seitenwie
www.kleine-fotoschule.de.
Dort findenAmbitionierte
Tipps undBasiswissen, um
ihre Ergebnisse zu verbes-
sern.Wasmacht eineVoll-
automatik?Was ist Tiefen-
schärfe?Wiewirken sich
Brennweiten aus?Dabei
kann geholfenwerden. (sk)
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Zur Erinnerung an den ehemaligenMusikhochschul-Professor FriedrichWilhelm Schnurr
stellen Studierende und Professoren ein Programm auf die Bühne. Der Abend ist sehr dynamisch

VON KAI BRANDEBUSEMEYER

Detmold. In einem bewegen-
den Gedenkkonzert hat die
Musikhochschule im Konzert-
haus dem vor einem Jahr ver-
storbenen ehemaligen Rektor
Professor Friedrich Wilhelm
Schnurr gedacht. Sowohl Stu-
dierende wie auch Professoren
hatten dabei für Donnerstag-
abend ein kurzes, aber musi-
kalisch intensives Programm
auf die Beine gestellt. So er-
klangen Werke von Franz
Schubert, Johannes Brahms
und GustavMahler.
Eine für diesen Anlass

durchaus interessante Reper-
toirewahl zog sichdabeiwie ein
roter Faden durch den gesam-
ten Abend – doch nicht ein-
mal kam der Gedanke auf, dass
die Werke unangebracht wä-
ren. Vielmehr persönlich mo-
tiviert, schien die Auswahl oft
und vielleicht deshalb eine so
respektzollende Verbeugung
vor dem am 14. Juni 2017 im
Alter von 88 Jahren verstorbe-
nen Schnurr.
So musizierten Cellistin Ire-

na Josifoska und Pianistin Yu-
miKimachi den ersten Satz aus
Schuberts Arpeggione-Sonate
in a-Moll in einem wunderlich
verhaltenen Duktus: Sachte,
fast nüchtern wirkte der Ein-
stieg in das Hauptthema des
Satzes.
Dem tänzerischen, zweiten

Thema des Satzes, eigentlich in
Dur geschrieben, vermochte
Josifoska mit ihrem süßlichen
Ton ebenfalls eine eigentüm-
lich traurige Seite abzugewin-
nen. Auch den großen Bogen
wusste sie dabei meisterlich zu
gestalten: Als sie die Wieder-
kehr des ersten Themas weni-
ger abgeklärt, aber noch zarter
artikulierte, erklärte sie diesen
Einsatz zum gelungenen Hö-
hepunkt des Satzes und ließ
diesen zum Schluss dann resi-
gnierend in sich zusammen-
sinken. Sowohl Rektor Tho-

mas Grosse als auch Schnurrs
ehemaliger Schüler und heuti-
gerKlavierdozentanderHoch-
schule, Piotr Oczowski, hoben
das Engagement des langjähri-
gen Rektors, Ehrensenators
und Klavierpädagogen hervor.
Bis kurz vor seinem Tod blieb
Friedrich Wilhelm Schnurr
sehr intensiv in das hochschul-
politische Geschehen in Det-
mold involviert, bis sich seine
Gesundheit plötzlich und ra-
pide verschlechterte.
Piotr Oczowski und Fried-

rich Wilhelm Schnurr hatten
erst 2015 ein gemeinsames

Konzert gegeben: „Ich musste
mich ziemlich ins Zeug legen,
um mit ihm pianistisch mit-
halten zu können,“ erinnerte
sich Piotr Oczowski schmun-
zelnd an das Ereignis.
Und so spielte er an diesem

Abend zusammen mit seinem
Kollegen, Professor Jacob
Leuschner, die Haydn-Varia-
tionen von Brahms für zwei
Klaviere. Es handelt sich dabei
umeinesderWerke, die indem
Konzert mit Schnurr erklun-
gen waren.
Es ist ein feierliches, zu wei-

ten Teilen eigentlich durchaus

sehr positives Stück. Dennoch
war der Aufführung keine
überbordende Lebensfreude
abzugewinnen, weder Effekt-
hascherei oder hysterischesAr-
tikulieren konnte der Interpre-
tation angehört werden. Viel-
mehr klang die opulente Pas-
sacaglia am Ende des Zyklus
wunderbar versöhnlich, viel-
leicht gerade weil das Duo das
Tempo sehr langsam nahm.
Das Detmolder Kammeror-

chester schließlich rundete den
Abend gelungen mit dem in-
niglichen Adagietto aus Mah-
lers fünfter Sinfonie ab. Unter

der Leitung von Professor Al-
fredo Perl wurde dieser be-
rühmte Satz (der unter ande-
rem in LuchinoViscontis „Tod
in Venedig“ als Filmmusik
diente) zu einem herrlich ein-
dringlichen, aber dennochme-
ditativen Erlebnis.
Die Stille war so etwa in den

Pianissimo-Passagen beinahe
zum Zerreißen, so konzen-
triert hielten die Musiker die
Spannung aufrecht. Und doch
blühte das Orchester, tempe-
ramentvoll angetrieben von
Perl, in den Ausbrüchen gera-
dezu auf.

DirigentAlfredoPerl steht vor demKammerorchester und legt sich sichtlich ins Zeug. FetzigeAusbrüchewechseln sichmit kon-
zentriert gespielten Pianissimo-Passagen ab. FOTO: KAI BRANDEBUSEMEYER

Was ist los in Lippe?

Weitere Veranstaltungen
aus der Region gibt es im
Internet unter:

Detmold (sk). Das 9. Hörfest
Neue Musik wirft seine Schat-
ten voraus. Es findet vom 3. bis
7. Oktober statt. In einem
Werkstattkonzert im Vorfeld
werden Studierende der Det-
molder Schule für Architektur
und Innenarchitektur ein spe-
zifisch raumbezogenes Musik-
programm, gespielt vom En-
semble Horizonte, szenogra-
fisch umsetzen. Diese Werk-
stattpräsentation zum Hörfest
ist am kommenden Donners-
tag, 21. Juni, ab 19.30 Uhr im
Casino (Gebäude 3) auf dem
Campus Emilie in Detmold,
Emilienstraße 45, zu erleben.
UnterdemTitel „Musik istZeit
im Raum“ erklingen Werke
vonPhilipGlass,GiacintoScel-
si, Younghi Pagh-Paan, Salva-
tore Sciarrino und Jörg-Peter
Mittmann, die ihrerseits von
Architektur inspiriert sind.Der
Eintritt ist frei.
Unter Leitung vonProf. Jörg

Kiefel und Marc von Henning
haben die Studenten Ideen ge-
sammelt, um mit den Mitteln
von Film, Licht, Texten, Kalei-
doskopen und verschiedens-
ten Requisiten dieMusik unter
neuen Aspekten erlebbar zu
machen. Im Mittelpunkt ste-
hen dabei die Dimensionen
Raum und Zeit, Nähe und Ab-
stand, Vergangenheit und Zu-
kunft. Das führt unmittelbar
auf das Hörfest-Thema in die-
sem Jahr hin: „Ferne Nähe“ –
Musik in Raum und Zeit“.

Detmold (sk). Wie in jedem
Jahr verabschiedet sich das
Detmolder Jugendorchester
mit zwei großen Konzerten in
die Sommerferien. Das Pro-
gramm ist dieses Mal bunt ge-
mischt. Ein Höhepunkt wird
laut Ankündigung das eigens
für Annika Liebe und das Det-
molder Jugendorchester ge-
schriebene Oboenkonzert von
Daniel Matthewes sein. Zu hö-
ren ist im Programm außer-
dem „Danzón Nr. 2“ von Ar-
turo Márquez, eine der belieb-
testen und am häufigsten auf-
geführten mexikanischen
Kompositionen zeitgenössi-
scher, klassischer Musik. Die
Konzerte finden am Sonntag
und Montag, 17. und 18. Juni,
jeweils ab 19.30 Uhr in der
Neuen Aula des Grabbe-Gym-
nasiums statt.

Schlossfestival
2018 –Musik zur Nacht:
„Speak, Music!“, Sa 22.30
Uhr, Baskerville „A Sherlock
HolmesMystery“ von Ken
Ludwig, Sa 19.30 Uhr; So
19.30 Uhr, „Von Quidditch,
Mugglen und Zauberträn-
ken“ – Eine Lesung mit Mu-
sik, Sa 16 Uhr; So 15 Uhr.

Kinderoper „Die
Zauberflöte“, Aufführung
der Singschule der Marien-
Kantorei, Sa 15.30 Uhr; So
14.30 Uhr, Gemeindehaus
St. Marien, Stiftstraße 56.

Wege durch
das Land – Ulrich Noethen –
Till Brönner – Günter „Ba-
by“ Sommer, So 11.30 Uhr,
Konzerthalle, im Kurpark,
Im Kurpark, Tel. (05222)
952909.

Nachtkon-
zert „DerMond ist aufge-
gangen“, Sa 21 Uhr, Kath.
Kirche St. Michael, Markt-
straße 19.

Deadpool 2: Sa 20 Uhr; So 20
Uhr.

Der Buchladen der Florence
Green: Sa 15.30 Uhr; So
15.30 Uhr.

Jim Knopf und Lukas der
Lokomotivführer: So 13.45
Uhr.

JurassicWorld: Das gefallene
Königreich 3D: Sa 15, 17.30,
20 Uhr; So 15, 17.30, 20 Uhr.

Liliane Susewind – Ein tieri-
sches Abenteuer: So 13.15
Uhr.

Luis und die Aliens: Sa 16
Uhr; So 16 Uhr.

Papst Franziskus – Ein
Mann seinesWortes: Sa
15.30, 17.30, 19.30 Uhr; So
13.30, 15.30, 17.30, 19.30
Uhr.

Sherlock Gnomes: So 13.15
Uhr.

Solo: A StarWars Story: Sa
17.30, 19.45 Uhr; So 17.30,
19.45 Uhr.

Wohne lieber ungewöhnlich:
Sa 17.45, So 17.45 Uhr, Kar-
ten-Tel. (05222) 10562.

Der Buchladen der
Florence Green: Sa 20.15
Uhr.

Letztendlich sind wir dem
Universum egal: Sa 18 Uhr;
So 14.15 Uhr.

Liliane Susewind – Ein tieri-
sches Abenteuer: Sa 16 Uhr,
Karten-Tel. (05231) 32073.

Avengers: Infini-
tyWar: Sa 19.30 Uhr; So
19.30 Uhr.

Blumhouse präsentiert:
Wahrheit oder Pflicht: Sa
23.05 Uhr.

Deadpool 2: Sa 17.15, 20.15,
23 Uhr; So 20.20 Uhr.

Das Detmolder Streichquartett Arminio und Sängerin Mylène Kroon interpretieren
Elvis Costellos Album „Juliet Letters“. Ulrike von der Linden liest dazu berühmte Liebesbriefe vor

Detmold (jus). Ein Konzert
ganz im Zeichen des Liebes-
briefes hat das Arminio-Quar-
tett zusammen mit Sängerin
Mylène Kroon im Proberaum
des Detmolder Kammeror-
chesters dargeboten. Unter-
stützung fanden die Musiker
am Schubertplatz durch Ulri-
ke von der Linden. Die Ger-
manistin und Tänzerin unter-
malte das Programm mit Lie-
besbriefen berühmter Perso-
nen und einer choreografi-
schen Einlage.
Musikalischer Inhalt des

Abends war Elvis Costellos Al-
bum „Juliet Letters“. Der Brite
hatte es 1993 zusammen mit
dem Brodsky Quartet aufge-
nommen. Inspiriert wurden
die 20 Songs von der Tatsache,
dass ein italienischer Akade-
miker die Briefe, die Verliebte
in Verona noch heute an Sha-
kespears Julia Capulet richten,
einst real beantwortete.
Dem Detmolder Ensemble

gelang es, die unterschiedli-
chen Emotionen der jeweili-
gen fiktivenAbsender zu trans-
portieren. Da gäbe es zum Bei-
spiel Titel, die süffisant-pro-
vokant erzählen, dass die Blu-
men des vermeintlichen Ro-
meo im Feuer gelandet sind („I
almost had a weakness“). Mit
einer Mischung aus Verbitte-
rung und Stolz interpretierte
die gebürtige Niederländerin
das Stück. Nach einem kamp-
feslustigenBlick zeigte ihreMi-

mik imnächstenSongSchmerz
und Verwirrung. Denn das
schwermütige „Why“ schreibt
ein Kind an seine Mutter. Es
stellt Fragen, etwa nach dem
Verbleib des Vaters.
Musikalische Flexibilität

zeigten auch die Streicher. Jo-
hanneke Haverkate (Violine),
Julia Parusch (Violine), Frie-
demannJörns (Viola)undMax
Gundermann (Violoncello)
wechseltenimleichteren„Jack-
son, Monk and Rowe“ flie-

ßend vom Rhythmischen ins
Melodische. Sie beweisen: Es
braucht nicht unbedingt
Schlagzeug, E-Bass und Gitar-
re, um ein überzeugendes Pop-
Konzert zu spielen.
Zum eher in die Tiefe ge-

henden Pop der „Juliet Let-
ters“ funktioniert das gewählte
Arrangement jedenfalls sehr
gut.AuchdieTatsache,dassdie
Verarbeitung des Liebeskum-
mers durch Kroons Mezzoso-
pran eher abgeklärt als senti-

mental daherkommt, passt zur
recht schnörkellosen Aura von
Costellos Album.
NochmehrLiebesbriefehat-

teUlrikevonderLindenimGe-
päck. Von Goethe, der dem
Wiedersehen mit seiner Char-
lotte von Stein entgegenfie-
bert, oder vonMarieCurie.Die
ist als Naturwissenschaftlerin
eher dem Faktischen als der
poetischen Metaphorik zuge-
wandt. Ihr Brief richtet sich an
ihren Verstorbenen Ehemann.

Marie beschreibt ihm darin
unter anderem, wie stark er
nach seinem tödlichen Unfall
geblutet habe.
Zur Visualisierung der letz-

ten Stücke hatte Ulrike von der
Linden eine entsprechende
Choreographie ausgearbeitet.
Einen Brief ans Herz gedrückt,
tanzte sie sich durch den Pro-
beraum. Um sich dann wieder
an ihr Tischchen zu setzen, von
demaus siedenAbendüber ge-
lesen hatte.

SängerinMylèneKroon (vorne) und das Arminio-Quartettmit (hinten, von links) Jo-
hanneke Haverkate, Julia Parusch, Friedemann Jörns und Max Gundermann. FOTO: JULIA SCHÄBSDAU

Trägerverein
Der eingetragene Ver-
ein „Detmolder Kam-
merorchester“ be-
zweckt als Träger, die
Musik für Kammeror-
chester durch öffentli-
che Aufführungen im
Sinne allgemeiner Kul-
turarbeit und Bildung
der Bevölkerung näher
zu bringen. Ziel ist
auch, jungeMusiker,
insbesondere Absol-
venten und Studieren-
de der Musikhochschu-
le, durchMitwirkung
im Kammerorchester
weiterzubilden und
verbesserte Chancen
beimÜbergang in das
Musikleben zu schaf-
fen. (jus)

Website der Woche:

Foto-Apps gibt es jede
Menge, und eswirdmit

Handys so viel fotografiert
wie selten. Bei den vielen
Helferleinwird oft verges-
sen,wie Fotografie über-
haupt funktioniert undwie
gute Bilder gestaltetwerden.
Abhilfe schaffen Seitenwie
www.kleine-fotoschule.de.
Dort findenAmbitionierte
Tipps undBasiswissen, um
ihre Ergebnisse zu verbes-
sern.Wasmacht eineVoll-
automatik?Was ist Tiefen-
schärfe?Wiewirken sich
Brennweiten aus?Dabei
kann geholfenwerden. (sk)


